
 Nehmen Sie für eine Risikoanalyse Kontakt zu Ihrem (externen) 
Gefahrenverhütungsberater und Arbeitsarzt auf. 

 Diese Risikoanalyse verschafft Ihnen einen Überblick über die 
Risikofaktoren und Gefahren, die in konkreten Arbeitsverfahren 
und -situationen im Unternehmen u. a. für schwangere Arbeit-
nehmerinnen1 vorhanden sind (bzw. sein können).  Auf dieser 
Grundlage müssen Präventionsmaßnahmen im Rahmen eines 
allgemeinen Präventionsplans ergriffen werden.

 Stellen Sie auch einen angepassten Raum für frischgebacke-
ne Mütter bereit, in dem sie diskret und hygienisch Stillen oder 
Abpumpen können (weitere Informationen in Checkliste 4 „Stil-
len“).  

 Informieren Sie sich über die gesetzlichen Verpflichtungen in 
Bezug auf eine Schwangerschaft, beispielsweise Mutterschafts-
urlaub, Geburtsurlaub, Elternschaftsurlaub, Entschädigungen, 
Schutz vor Diskriminierung usw.  

 Hierzu können Sie die Website des Landesinstituts für Kranken- 
und Invalidenversicherung (LIKIV), die Website Landesamtes für 
Arbeitsbeschaffung (LfA) oder das Sozialsekretariat zurate zie-
hen. Lesen Sie auch die anderen Checklisten für weitere Infor-
mationen.

 Integrieren Sie die 
Schwangerschaft in Ihre interne 
(Personal-)Politik. 

Nehmen Sie die Absprachen 
und Regelungen zur Schwanger-
schaft und Elternschaft in Ihrem 
Unternehmen in ein internes 
Arbeitsreglement oder eine In-
formationsmappe auf, sodass die 
Arbeitnehmer(innen) jederzeit da-
rauf zugreifen können.

VOR DER 
SCHWANGERSCHAFT

CHECKLISTE FÜR UNTERNEHMEN

Diese Checkliste zeigt auf, wozu Sie gesetzlich verpflichtet sind, aber auch, 
was Sie zusätzlich tun können (siehe die „Tipps“), um Ihr Unternehmen fa-
milienfreundlicher zu gestalten. Natürlich müssen Sie auch berücksichti-
gen, was in Ihrem Unternehmen notwendig und möglich ist. Diese Check-
liste ist nicht erschöpfend, aber sie bietet einen ersten Ansatz.

Dieses Projekt wird durch das Programm Rechte, Gleichheit und  
Unionsbürgerschaft (2014-2020) der Europäischen Union finanziert.  
This	project	is	funded	by	the	Rights,	
Equality	and	Citizenship	Programme	
of	the	European	Union	(2014-2020). 

1 In dieser Checkliste verwenden wir geschlechts-
neutrale Bezeichnungen, um alle Personen einzu-
schließen, die schwanger werden können.
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 Informieren Sie Ihre Arbeitnehmer/-innen (auch Geschäfts-
führung/Management) über diese Politik. Vergessen Sie nicht, 
insbesondere Ihre Arbeitnehmerinnen über die Ergebnisse der 
Risikoanalyse und die ergriffenen Präventionsmaßnahmen zu 
informieren.

 Hierzu können Sie die Ergebnisse und Maßnahmen beispielswei-
se als festen Punkt auf die Tagesordnung einer internen Bespre-
chung setzen, beispielsweise einer Personalversammlung, in 
der Aspekte zur Work-Life-Balance besprochen werden können. 
Oder nutzen Sie das Intranet Ihres Unternehmens oder andere 
Online-Kanäle oder nehmen Sie die Ergebnisse und Maßnahmen 
in das Arbeitsreglement auf.

 Diskriminieren Sie schwangere Arbeitnehmerinnen nicht. 

 Schwangerschaft ist als geschütztes Kriterium in das Gleichstel-
lungsgesetz vom 10. Mai 2007 aufgenommen. Schwangere Ar-
beitnehmerinnen dürfen aufgrund ihrer Schwangerschaft nicht 
benachteiligt werden.

 Diskriminierung am Arbeitsplatz kann unterschiedliche Formen 
annehmen, beispielsweise eine ungleiche Behandlung, Mobben, 
Übergehen bei einer Beförderung, Ablehnung einer Bewerberin 
aufgrund einer (möglichen) Schwangerschaft, Entlassung wegen 
langfristiger Abwesenheit während des Schwangerschaftsur-
laubs usw. Als Arbeitgeber können Sie Ihre Arbeitnehmer/-innen 
präventiv informieren und ihnen aufzeigen, wie sie Vorurteile 
und Diskriminierung erkennen.

 Weitere Informationen finden Sie in der Broschüre „Schwanger 
am Arbeitsplatz. Leitfaden für Arbeitnehmerinnen und Arbeitge-
ber für einen nicht diskriminierenden Umgang“.

 Informieren Sie Ihre 
Arbeitnehmer/-innen (auch Ge-
schäftsführung /Management) 
über Schwangerschaftsdiskri-
minierung und die diesbezüglich 
aufgestellten Verfahren. 

Nehmen Sie diesen Aspekt auch in 
die (interne) Personalpolitik auf, 
sodass Arbeitnehmer/-innen (auch 
Geschäftsführung/Management) 
wissen, worauf sie beispielsweise 
bei Bewerbungen, Beschwerden 
oder bei der Ankündigung einer 
Schwangerschaft achten müssen.

  Integrieren Sie die Work-
Life-Balance auch in Bewerbungs-
gespräche und/oder Mitarbeiter- 
oder Entwicklungsgespräche.

Institut für die Gleichstellung von Frauen und Männern 
Place Victor Horta 40, 1060 Brüssel  —  +32 2 233 44 00 
egalite.hommesfemmes@iefh.belgique.be  —  https://igvm-iefh.belgium.be

Der Inhalt dieses Dokuments stellt ausschließlich die Meinung des/der Autor(s)(in) dar und liegt in seiner/ihrer alleinigen 
Verantwortung. Die Europäische Kommission übernimmt keine Haftung in Bezug auf die Verwendung der hierin enthaltenen 
Informationen.

https://igvm-iefh.belgium.be/nl/publicaties/zwanger_op_het_werk_gids_voor_werkneemsters_en_werkgevers_voor_een_discriminatievrije_behandeling_
https://igvm-iefh.belgium.be/nl/publicaties/zwanger_op_het_werk_gids_voor_werkneemsters_en_werkgevers_voor_een_discriminatievrije_behandeling_
https://igvm-iefh.belgium.be/fr/publications/zwanger_op_het_werk_gids_voor_werkneemsters_en_werkgevers_voor_een_discriminatievrije_behandeling_
https://igvm-iefh.belgium.be/fr/publications/zwanger_op_het_werk_gids_voor_werkneemsters_en_werkgevers_voor_een_discriminatievrije_behandeling_

